
vielleicht VO:  — entzel Aichler tLam-als erträglicher als die lutherische
156], für seinen Kampf Luther 188188 Von den drei Hauptbildern sind
bemüht Thomas! Man kann Vf 11UT wel wenı1gstens E relativ gut er
zustimmen: „Luther lehrte iıne wirkli FE  5 Ne befinden sich der Außen-
che, reale, diffinitive Gegenwart und wand der spätgotischen, heute kathaolıi:

schen Dorfkirche 1n Ranten in der ber-einen Vereinigungszustand zwischen
Göttlichem und Geschaffenem, der die steiermark.
Lehre Roms In Konkretion weıt über- Besonders die Gegenüberstellung VO  e}
traf« 170]); das Konsekrationswort 1st esetz un Evangelium in der ersten
»göttliches, geistgefülltes chöpfer Darstellung ist eın bekanntes Ot1V,
WOTTL« 179) Erstaunlicherweise sieht das sich nicht 1Ur bei Lukas Cranach,
Vft Brenz immer Sanz ın der Nachfolge sondern z B uch mMenTIaC: 1ın Öster-
Melanchthons. Ausführlic. geht Vt reich indet, twa ın Murau oder uch ın
SCHN11e  ich auf den Adorationsstreit eın Knittelteld S1e wird erganzt durch eın
280off) Er sieht, dafß 1ın der Melan- Fresko mi1t den Prüfungen Hiobs und
chthonschule Luthers Auffassung „auf durch e1NsS, das das Weltgericht ze1g
den Kopf gestellt wird« 353] Luther Nebenbilder den Strebepfeilern C71-
selbst hat noch 545 e1ın »emphatisches ganzen das Fresko. S1e gehören
Bekenntnis ZUI Anbetung des Sakra- ZUuU betont biblischen Programm un
ENTIS« vorgelegt 2 bringen z B Isaaks Opferung und eSsus

Um die vorgelegte Studie kommt kei In Gethsemane. Um die Bildpredig e1in-
LICT herum, der ichmiıt derlutherischen deutig machen, wird ın den Fresken
Abendmahlslehre künftig befaßt ESs SC- immer wieder durch Spruchbänder auf
lingt VE vieles a1ls Licht holen, W as entsprechende Bibelstellen verwlesen.
bisher weithin unbekannt W Al. Da{fiß die ert selbst zieht 1n seinem ext we1l-
Studie nicht dem Trend der eıt eNt- tere Bibelstellen, uch Gesangbuchlie-
spricht, spricht nicht S1e der bzw. Lutherzitate, Ja selbst exte

VON eyerund VO  } Jochen Klepper
Karl-Hermann Kandler heran, W as den erbaulichen Charakter

des vorliegenden Buches unterstreicht,
der dem ert wichtiger 1st als kunst-

HEInNZ ONHOFF: DIie Rantener Fresken. historische Zusammenhänge oder
u  gar' ue. Verlag, 1988 84 Sel- hängigkeiten sind, hne da{ß diese
ten miıt 16 Abb ausklammert. In seinem Interesse ste-

hen ohl uch die miıitunter etwas auft:
Be1 den vorliegenden farbig wiedergege- dringlichen Aktualisierungen vgl
benen Fresken, die derert insgesamt 38 der »„»IIie Geschichte Hiobs
und 1mM Detail vorstellt, interpretiert ist Nsere Geschichte«). Literaturhin-
und meditiert, handelt sich eın we1lse können weiıterer Beschäfti-
bildlich dargestelltes Bekenntnis ZU Sung miıt dem Thema anregenN., Luthers
evangelischen Glauben, w1e Oster- Magnifikatauslegung VO  — 1521I (!) äßt
reich VOT den Auswirkungen der egen- sich kaum als Muster für se1ne tellung
reformation möglich DiIie Mehrsze- Marıa anführen vgl 58) ert.
nenkompositionen entstanden twa schränkt das 1m tolgenden atze selbst
zwischen 560 un 5/© und könnten Cc1MN Ingetraut Ludolphy


